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In unseren Mobiltelefonen und Smartphones, aber auch in vielen Ma-
schinen und Geräten, die wir sonst alltäglich und ganz selbstverständ-

lich nutzen und die uns das Leben erleichtern, stecken teils sehr teure 
Rohstoffe – in Computern, Tablets und Fernsehgeräten, aber auch in der 

Waschmaschine und im Auto. Es sind 
teils wertvolle Metalle, nicht nur Gold 
oder Platin, sondern auch Indium, Palla-
dium oder Tantal; und es sind auch die 
sogenannten Metalle der Seltenen Erden, 
wie Neodym oder Samarium, deren 
Namen wir oft gar nicht kennen. Der Ab-
bau dieser Rohstoffe findet häufig in den 
Ländern des globalen Südens statt – und 
nicht selten geschieht dies unter Beding-
ungen, die für die beteiligten Menschen 
wie für die Umwelt in hohem Maße 
schädlich sind. 

Die Dokumentationen und Magazinbeiträge dieser Themen-DVD folgen 
dem Produktions- und Gebrauchszyklus verschiedener Geräte vor allem 
der Informations- und Unterhaltenstechnik, von der Rohstoffgewinnung 

 „Wir sind Sklaven 
unserer Armut!“

– so beschreibt eine 
Minenarbeiterin der 

Kooperative von 
Mineros im Hochland 

Boliviens ihre 
Situation.

 Und Frank Melcher, 
Experte von der 

Bundesanstalt für 
Geowissenschaften 

und Rohstoffe in 
Hannover, beurteilt 

die Arbeitsbe-
dingungen in vielen 
heutigen Minen als 

teils noch schlechter 
als sie dies vor 2.000 

Jahren waren.

über deren Verarbeitung bei der Gerätefertigung, bis zu ihrer Ent-
sorgung bzw. Wiederverwertung. 
Der Frage nach besseren Alternativen zur beklagenswerten Realität 
sind dabei wichtig, denn es geht nicht darum, diese Geräte zu ver-
dammen, sondern um mögliche Verbesserungen. So gibt es bereits 
ein Fairphone, aber die Frage, warum nicht mehr Geräte unter 
besseren Bedingungen produziert, verarbeitet und am Ende auch 
wieder dem Rohstoffkreislauf zugeführt werden, ist nicht immer 
leicht zu beantworten.

Die DVD enthält auf der DVD-ROM-Ebene umfangreiches Begleit-
material: Arbeitshilfen zu den einzelnen Filmen und Hintergrund-
material für die Bildungsarbeit.

Die Reportage folgt den Spuren der Rohstoffe, die für Gebrauchs-
güter wie Mobiltelefon, Waschmaschine oder Auto unerlässlich 
sind. 
Sei es Zinn oder Wolfram aus Bolivien, sei es Gold aus dem Kongo – 
die Nachfrage nach diesen und anderen Rohstoffen ist groß: Und 
meist interessiert es niemanden, woher sie kommen und unter 
welchen Umständen sie in den Ländern des globalen Südens geför-
dert werden: oft illegal und unkontrolliert und immer unter mehr 
als prekären Bedingungen, d.h. ohne jeglichen Arbeitsschutz. 
Am Beispiel einer Goldmine im Kongo, einer Wolfram- 
und einer Zinn-Mine im Hochland von Bolivien wird 
der Anfang der Rohstoffkette für unsere Gebrauchs-
güter genauer in den Blick gerückt. 

Der Gründer von Fairphone, Bas van Abel, hat Richt-
linien für die Produktion fairer Handys aufgestellt: 
Die Rohstoffe, die im sogenannten Fairphone stecken, 
sollen nicht aus Konfliktgebieten stammen und zu 
akzeptablen Arbeitsbedingungen gefördert werden.

Sklavenarbeit für unseren Fortschritt

Handy für das gute Öko-Gewissen

Sklavenarbeit für 
unseren Fortschritt
Regie: Tilman Achtnich, 
Deutschland 2012, Reportage, 
45 Min.; Produktion: SWR
Geeignet ab 12 Jahren

Handy für das gute 
Öko-Gewissen
Regie: Sonja Kolonko, 
Deutschland 2013, 
Magazinbeitrag, WDR/3sat, 
Nano, 6 Min.
Geeignet ab 12 Jahren



Allerdings kann nach wie vor 
nicht garantiert werden, dass 
alle Mineralien und Metalle, 
die für dieses Smartphone ver-
wendet werden, fair gehandelt 
sind. Doch die in der ersten 
Produktionsphase hergestell-
ten 25.000 Mobiltelefone 
reichten nicht aus, alle Bestell-
ungen zu berücksichtigen. 
Die Konsumenten haben also 
durchaus Interesse daran, die-

se Art von Geräten zu kaufen und so einen Beitrag für eine nachhaltigere 
und zunehmend faire Produktion zu gewährleisten.
Montiert wird das Fairphone in China, wo die Arbeiter höhere Löhne er-
halten sollen. Die Firma verspricht Transparenz und will die Liste aller 
Zulieferer im Internet veröffentlichen. Zugleich setzen die Entwickler auf 
eine lange Haltbarkeit des 
Handys, um weniger Res-
sourcen zu verschwenden. 
Pro verkauftem Telefon 
gehen drei Euro an eine 
Hilfsorganisation, die sich 
für ein sozial- und umwelt-
verträgliches Recycling von 
Elektroschrott in Entwick-
lungsländern einsetzt. 

»Handys, die nicht mehr 
benötigt werden, sind ein 
echtes Rohstofflager«, meint 
die deutsche Umweltstaats-
sekretärin Katherina Reiche: 
»Eine Tonne Handyschrott enthält 60-mal mehr Gold als eine Tonne 
Golderz.« Laut Bundesumweltministerium stecken in einem Mobiltelefon 
40 chemische Elemente. Für Handys, PCs und Laptops werden bereits 
drei Prozent der Silber- und vier Prozent der Jahresproduktion an Gold 
verwendet. Die Bundesregierung hat ein Ressourceneffizienzprogramm 
beschlossen, um das deutsche Wachstum vom Ressourcenverbrauch abzu-
koppeln. Daher rücken verstärkt die 60 bis 100 Millionen Althandys in 
den Fokus, die nach Schätzungen in deutschen Haushalten herumliegen. 
An Ideen mangelt es nicht.

Pfand oder Tonne 

Handys, die nicht 
mehr benötigt 

werden, sind ein 
echtes Rohstoff-
lager. Eine Tonne 

Handyschrott
 enthält 60-mal

 mehr Gold als eine 
Tonne Golderz.

Elektroschrott – Wohin mit dem Müll?

Der digitale Friedhof

Die Menge an weggeworfenen technischen Geräten nimmt rasant 
und scheinbar unaufhaltsam zu. 2012 fielen weltweit 41 Millionen 
Tonnen Elektroschrott an. Laut einer Marktstudie wird sich die 
Menge bis 2016, also innerhalb von nur vier Jahren, auf 93 Millio-
nen Tonnen mehr als verdoppeln. Den größten Anteil an diesen Alt-
geräten haben Computer, denn sie sind nicht nur schnell veraltet 
und werden aussortiert, sondern haben auch ein größeres Volumen 

als beispielsweise Handys.

Alte Computer, Fernseher und Kühl-
schränke werden – oft illegal – aus Europa 
und Amerika nach Afrika verschifft. Was 
nicht direkt einer Wieder- oder Weiter-
verwendung dient, landet auf einer riesi-
gen Mülldeponie am Rande von Accra. 
Hier in Agbogbloshie wird der Elektro-
schrott recycelt. Oft sind es Kinder und 
Jugendliche, die die Geräte mit einfachsten 
Werkzeugen zerlegen, bzw. am offenen 
Feuer bearbeiten, um an das Kupfer und 
andere Wertstoffe zu gelangen, die sie 
dann verkaufen können.
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Durch den Umstieg von 
Röhren- auf LCD-Bild-
schirme ist der Zustrom 
von Elektroschrott in den 
letzten Jahren stark an-
gestiegen. In Agbogblo-
shie verrotten die Reste 
und haben die Umgebung 
vollkommen verseucht.  EZEF – Evangelisches Zentrum 

für entwicklungsbezogene Filmarbeit
Kniebisstraße 29, D-70188 Stuttgart
Tel. +49-(0)711-2847243; info@ezef.de
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